
ın dem SsSammelban „Gott die Zukunift des Menschen“”). Mit den Einwänden VO.  - TNs
ange wird Man iragen muUussen der Name ‚G für diesen Denkakt e der
andersherum: csollte I1d. den Inhalt dieses Buches nıcCı „Gebet” mıiıt „philosophische
Nachdenklichkeit“ überschreiben un! ann auch auf das ET verzichten?

Lippert

BARTSCH, Hartmut (Hrsg.) Probleme der Entsakralisierung. Reihe Gesellschaft un:
Theologie, Abt Praxis der Kirche. Mainz 1970 Matthias-Grünewald-Verlag, 1n Ge-
meinschaft mit dem Kaiser-Verlag München. 248 S Snolin, 17,509
Entsakralisierung ist e1n Worrt, das, Sachverhalte klären helfen, T1sien 1n polari-
sierte Emotionen treibt. el ist der Sachverhalt komplizier CNUuY, als daß INQ.  - s1ıch das
eisten könnte Der Band ı11 viele Aspekte des TODIems behandeln SO behandeln iın
einem erstien Teil Tel uIsatize die Trage Was ist Sakralisierung? Im zweiıiten Hauptteil
folgen einige arstellungen DU ema Heilsgeschichte als Entsakralisierung (SO über:
Impulse der Entsakralisierung 1mM en JTestament; Grundlegung der einen Welt 1n der
otfs Jesu; Resakralisierungstendenzen 1n der christlı  en Spätantike; Canossa-Ent-
sakralisierung des KÖöNigstums und des Reiches), Der dritte 'Teil behandelt die Entsakrali-
S1eETrUuNg als gegenwärtiges Problem Verkündigung als akrale Leerformel der als
Deutung der WIT.|  eit 1 Glauben; Die Entsakralisiıerung der irchlichen Institutionen;
otive und Motivierungen „Christlichen“ andelns; ınn der Unsinn eiINerTr entsakralisier-
ten lturgle; uns zwischen Idolisierung un! Verdinglichung. Es ist 1Iso wahrhaftig e1n
reiches pektrum VO  } Sichten, die 1er vorgelegt werden. Das Buch ll keine Kampfschrift
Selin. Gelegentlich er TEL anches ELWAaSs polem1s die Ausführung bDber die
Sakralisierung eiınes Systems mıiıt dem eiNzigen Zweck, dadurch ZU stabıilisieren (173 l,
ler csollte der Vf{f. ohl D: orrektur vergleı  en Andere eiträge sind VO.:  -}
früheren Au{fsätzen anderer V{ abhängig (123—34, allerdings durchaus unter 101e-
rTung VO  - Congar) ber uis Ganze gesehen ist das Buch sehr instruktiv, regt immer
wieder ZU achdenken Auch, daß die religionspsychologische un! kirchensoziolo-
gische Sicht STIAar. 1n Erscheinung TI ist 11 Ganzen her ein Vorteil gerade der-
jenige, der theologisch-normativ argumentiert, ern hier, seine erspektiven verbrei-
tern. Das Buch ı1st e1nNne Aufsatzsammlung, VO durchweg jüngeren Autoren eschrieben
Das sollte nıc hindern, daß alle der Trage Interessierten A and nehmen. Was

systematische: Geschlossenheli das große Werk VO  - ühlen Tage
werden WIT emna: besprechen), das wITd ufgewogen durch die 1elza. der eige-
brachten Aspekte. Lippert

HI Wilhelm KOT TING, Bernhard DIAS, Patrick, /G  R, Norbert
BÄUMER, Albert: Zum Thema Priesteramt. Stuttgart 19790: Verlag Katholisches Bibel-
werk mbH 106 d kart., o
Die €el. / A ema des Katholis  en Bıbelwerkes bringt als weiıteren 1te. eın Buch
ZULTX Priesterfrage. Nach der Flut der Buch-Erscheinungen dieser Frage, die WITr
großen Teil uNnlseiIien Lesern ler vorgestellt en, hält INa Ausschau anach,
ob 1n efnem solchen Buch 1Ur bisher esagtes wlederholt, der ber eue Gesichtspunkte
beigetragen der weniıgstens bisher bereits ekanntes auf NCUE, übersichtliche Weise
usammenge{ifaßt wIirTrd. Man wird den vorliegenden Band VO  g solchen Twartungen her
durchaus miıt Interesse lesen. el wird naturgemäa. den einen Leser mehr der exegetische
Beitrag VO Pesch interessieren, der sich kritisch den exegetischen Ausführungen
des Lehrschreibens der euts  en Bischöfe über das priesterliche Amt (1969) äußert.
Andere Leser mögen zunächst die Situationsanalyse lesen, In der Greinacher und, in
anderer Weise, Bäumer (in einer „persönlichen Stellungnahme“* recht sympathischer
Art) die Situation eschreiben Und mancher Leser wırd denken, daß diese Situation TStT
ann sich A Besseren wenden kann, wenn die „Kritischen”, wIie S1e hier Oortie
kommen, Uun! die „DSOrgenerfüllten”, jeweils ihre Ursachenhypothesen miteinander 1n
Beziehung bringen werden. el wird das VOIL Greinacher gebotene Zahlenmaterial
ernst stiımmen, daß die Situation ber enklus der einen un AÄngstlichkeit der anderen
hinweg schon bald CGCiTUnN!  ınıen des vlelbesprochenen un! noch ausständigen Priesterbildes
erzwingen wird. ochinteressant ist 1er annn der Blick auf die Amterstruktur und -praxX1ls
früherer Jahrhunderte, wıe S1e Kötting 1n seinem wertvollen Auifsatz g1ıbt. Lippert
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